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Innerstädtische Einkaufscenter können sich jedoch auch negativ auf gewachsene 

innerstädtische Hauptgeschäftsstraßen auswirken. Denn aufgrund der weitgehend 

autarken Konzeption sind Einkaufscenter nicht auf ein intaktes Stadtumfeld angewie-

sen und können in einigen Fällen ein Eigenleben mitten in der Stadt entwickeln, so 

dass „ein pauschaler Optimismus bei einer genauen Betrachtung von Größe, Bran-

chenstruktur und Mikrostandort häufig nicht angebracht ist“ (MENSING 2006: 7). So 

schaffen innerstädtische Einkaufscenter oft neue Strukturen, die die gewachsenen 

Hauptgeschäftsstraßen nicht unberührt lassen (RAUTERBERG 2007: 47). 

 

Diese negativen Auswirkungen sind keinesfalls außer Acht zu lassen. Daher werden 

oft Steuerungsinstrumente genutzt, um Fehlentwicklungen zu vermeiden. Diese 

Steuerungsinstrumente sind hauptsächlich raumplanerischer Herkunft, aber auch 

politisch wird oftmals Einfluss auf die Verträglichkeit ausgeübt. 

 

Das ausgewählte Fallbeispiel meiner Bachelorarbeit bezieht sich auf die Ansiedlung 

des Einkaufscenters „Galerie Troisdorf“. Obwohl die Stimmung in der Bevölkerung 

hinsichtlich der Planung eines Einkaufscenters durchaus gemischt war und sich die 

politische Opposition deutlich gegen die Planung ausgesprochen hatte, wurde das 

Einkaufscenter in Troisdorf im November 2013 eröffnet. Es sollte die Innenstadt be-

leben, neue Kaufkraft anziehen und den Einzelhandelsstandort Troisdorf im Rhein-

Sieg-Kreis stärken. Es handelt sich dabei um ein vergleichsweise kleines Einkaufs-

center der HBB Centermanagement GmbH mit rund 9.000 m2 Mietfläche und 18 Ge-

schäften, die auf zwei Etagen verteilt sind. Die wichtigsten Ankermieter sind Saturn, 

C&A sowie MyShoes.  

 

Zielsetzungen, Fragestellungen und Methoden 

Ziel dieser Bachelorarbeit ist es, einen Überblick über Möglichkeiten zur Einfluss-

nahme auf die Verträglichkeit von Einkaufscentern zu vermitteln. Dabei spielen nicht 

nur Vorgaben aus den Raumordnungsplänen eine entscheidende Rolle, sondern 

auch Möglichkeiten nach dem Baugesetzbuch sowie der Baunutzungsverordnung. 

Auch politische Steuerungsinstrumente, wie die Einflussnahme durch einen Kaufver-

trag oder durch städtebauliche Wettbewerbe können starken Einfluss auf die Verträg-

lichkeit von Einkaufscentern ausüben. Des Weiteren soll anhand des Fallbeispiels 



überprüft werden, welche der Steuerungsinstrumente angewendet worden sind und 

wie sie am Maßstab der Empfehlungen des Einzelhandelsgutachtens für Troisdorf zu 

bewerten sind. 

Die konkreten Fragestellungen dieser Bachelorarbeit sind: 

1. Welche Aspekte spielen bei der Verträglichkeit eines Einkaufscenters eine 

Rolle? 

2. Wie kann Einfluss auf die Verträglichkeit eines Einkaufscenters genommen 

werden? 

3. Welcher Einfluss bestand auf die Verträglichkeit der Galerie Troisdorf 

4. Wie ist die Einflussnahme in Troisdorf am Maßstab der Verträglichkeitsemp-

fehlungen des Einzelhandelsgutachten für Troisdorf zu bewerten? 

Die Fragen 3. Und 4. mit Bezug zum Fallbeispiel sollen durch qualitative Expertenin-

terviews mit den Akteuren der Stadtplanung von Troisdorf sowie mit den Planern des 

Einkaufscenters von HBB geklärt werden. Darüber hinaus soll die einschlägige Lite-

ratur herangezogen werden, um die Fragen zu beantworten. 

 

Wissenschaftliche Relevanz und Forschungsstand 

Die Thematik der Bachelorarbeit ist der Raumordnung sowie der Subdisziplin Einzel-

handelsgeographie zuzuordnen. Da der Trend der Errichtung von Einkaufscentern in 

der Innenstadt ungebrochen und die Planung dieser stets mit starker Kritik hinsicht-

lich der Verträglichkeit verbunden ist, besteht eine wissenschaftliche Relevanz zur 

Untersuchung dieses Themas.  
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